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Vorwort

Liebe Weißtaler, liebe Gäste,

sicherlich werden einige von Euch nun staunend unser Stadionheft "Die Schneeweiße" in den Händen

haltenn. Denn ziemlich unbemerkt hat sich ein kleines Redaktionsteam gefunden, welches euch ab heute zu

den Heimspielen unserer Bezirksliga-Elf viel Wissenswertes rund um unserem Verein mitteilen möchte.

Ergebnisse, Statistiken, Steckbriefe, Mannschaftsvorstellungen  aus dem Senioren- und Jugendfußball,

Wissenswertes aus den Breitensportabteilungen, Nostalgisches aus unserem Verein. Und, und, und... Wir

haben uns viel vorgenommen und hoffen, Euch damit zu erreichen!

Gleichzeitig freuen wir uns aber auch über eure Mithilfe, Einsendungen von Texten und Fotos  und auch

über euer Feedback. Also: lasst `was von euch hören! 

Für unsere Erste geht es heute darum, die weiße Weste zu behalten. Nach dem 1:0 gegen Attendorn stehen

aus vier Spielen vier Siege zu Buche, was für ein Traumstart! Vielleicht gelingt mit euere Unterstützung ja

heute der nächste "Dreier"?! Auch unsere Zweite und Dritte sind super in die neue Spielzeit gestartet und

freuen sich über mehr Aufmerksamkeit!

Wir wünschen nun viel Spaß beim Stöbern und Lesen!

Das Redaktionsteam "Die Schneeweiße"

PS: Etliche Spielberichte  unserer Senioren und vieles mehr findet Ihr weiterhin auf unserer Homepage

.

 

www.tsv-weisstal.com
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Kiersper Sport-Club

Stefan Stark - freier Mitarbeiter der Siegener

Zeitung und  zuständig für die Bezirksliga 5 -

stellt euch den Kiersper SC vor.

Das Team

Lange Zeit kämpfte die Elf von Marco Carbotta

in der letzten Spielzeit gegen den Abstieg,

rettete sich letztlich aber als Rang-13. Auffällig

damals in vielen Partien: Technisch hat der

KSC eine starke Elf, war auch immer für eine

Überraschung gut (u.a. der Sieg in Ottfingen),

konnte aber  körperlich und kämpferisch nicht 

immer gegenhalten.

Die aktuelle Form

Der KSC gewann am letzten Sonntag gegen

Neunkirchen und fuhr seinen dritten

Saisondreier ein. Und hat sich - etwas

überraschend - im oberen Tabellendrittel

eingependelt.

Auf diese Spieler solltet Ihr achten

Der zentrale Mittelfeldspieler Andreas

Kalman gilt als das Herzstück des Teams und

ist DER Führungsspieler. Auch die schon

einmal höherklassig spielenden Timo Eick und

Damiano Intravaia sollte man nicht aus den

Augen lassen.

Mein Tipp

2:0.
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1
Gegner-Check
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Der 1:0-Sieg gegen Attendorn in Bildern

Fotos vom letzten Sonntag: Julian Kaiser.



Die Schneeweiße - Das Henneberg-Echo des TSV Weißtal



Die Schneeweiße - Das Henneberg-Echo des TSV Weißtal



Die Schneeweiße - Das Henneberg-Echo des TSV Weißtal



Die Schneeweiße - Das Henneberg-Echo des TSV Weißtal

Steckbrief

Jannik von der Heiden I 1. Mannschaft
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Rückblick: Tolle Kulisse im Kreispokal

gegen Kaan und eine zu hohe Niederlage

Fast 400 Besucher lockte das Heimspiel der Schneeweißen am 28. August gegen den 1. FC

Kaan-Marienborn auf den Henneberg.  Die Überraschung, wie im Vorjahr blieb allerdings aus,

am Ende gewann der Oberligist (zu hoch) mit 7:1.

"Ich bin nicht traurig, wir haben 60 Minuten lang gut gespielt und auch nach dem frühen

Rückstand nicht aufgehört an uns zu glauben. Wir haben lange Zeit gut dagegengehalten",

resümierte TSV-Spielertrainer Konstantin Volz, der sich den Beginn des Spiels aber sicherlich

ganz anders vorgestellt hatte. Denn schon nach einer Viertelstunde lag der Oberligist durch

Treffer von Eugene Ofuso-Ayeh (9. und 14.) vorne. Erst nach diesen Schockmomenten kam

unsere Elf besser in die Partie und nach 25 Minuten durch Lars Schardt auch zum Anschluss, der

kurz vor der Pause den möglichen Ausgleich bei einem "Hundertprozenter" verpasste.

Nach genau einer Stunde fiel dann aber die Entscheidung zu Gunsten des Favoriten, der einen

berechtigen Strafstoß durch Mats-Lukas Scheld verwandelte und danach leichtes Spiel hatte,

da den "Schneeweißen" ein wenig die Puste ausging und die Köpfe hängengelassen wurden. 

Zwei weitere Treffer des aus Paderborn gekommenen Ofosu-Ayeh (67. und 73.) , das 6:1 durch

Kohsuke Tsuda in der 79. und das 7:1 durch Kaan-Neuzugang Leon Boger in der 84. Minute

machten dann alles klar. (sta)
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Das Pokalspiel gegen Kaan in Bildern

Kapitän Daniel Singhateh (r.) im

Luftkampf.

Spielertrainer Konstantin Volz (r.) und

Johannes Burk behaken sich.

Die Assistenten im Austausch: Falko

Wahl und Markus Waldrich

Jan-Michael Moses (r.) setzt Burk

unter Druck.
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Statistik unserer Bezirksliga-Elf

Einsätze, Minuten, Wechsel, Tore, Assists, Karten - alles auf einen Blick
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Bambinis mit neuem Trainerteam

Das Trainterteam der Bambinis: Jose Garcia Rose, Johann Decker, Sebastian

Winiaszewski, Markus Waldrich und Jens Zimmermann.

Seit Dezember letzten Jahres stellt der TSV Weißtal wieder eine Bambini-Mannschaft, welche

seinerzeit Sebastian Winiaszewski und Johann Decker als Übungsleiter übernahmen. „Wir

haben mit vier Kindern angefangen“, erinnert sich Johann Decker zurück und kann mit etwas

Stolz sagen:  „Mittlerweile sind es fast 20.“

Diese große Anzahl von Minikickern bedingte nun aber auch eine Neu-Organisation im Team

um das Team herum. „Das ist notwendig, um den Kindern die Übungen besser vermitteln zu

können und eine intensive Begleitung eines jeden Einzelnen zu gewährleisten“, erläutert

Sebastian Winiaszewski.

 Seit dieser Spielzeit „kümmern sich“ nun drei weitere Assistenten um alle Belange der

Bambinis:

Jens Zimmermann, der u.a. bei den Sportfreunden Siegen spielte, wird die Bambinis als

Co-Trainer unterstützen. Darüber hinaus wird er sich um das Outfit der Jungs kümmern.
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Jose Garcia Rose ist ein alter Bekannter im Bereich der Mini-Kicker, denn er

hat bereits vor ein paar Jahren erfolgreiche Arbeit bei den Kleinsten geleistet.

Er verfügt über einen Trainerschein und wird mit Sebastian Winiaszewski

hauptsächlich die Neulinge und die ganz kleinen Bambinis trainieren.   

Markus Waldrich spielte u.a. für den TuS Erndtebrück, die Sportfreunde Siegen

sowie auch den TSV Weißtal und gehört zum aktuellem Trainerteam unserer

Senioren-Bezirksliga-Mannschaft. Nun möchte Markus auch die Bambinis

unterstützen. 

„Mit den fünf Trainern werden wir vermehrt die Kinder in zwei Gruppen aufteilen.

Nach einer gemeinsamen Aufwärmphase durch Spiele und/oder Parcours (mit

eventuell einer Slalomstrecke) werden die weiteren Übungen sowie Spielformen in

altersgerechten Gruppen ablaufen. Wir haben einfach festgestellt, dass die Förderung

der Kinder besser abläuft,  wenn die ganz Kleinen und die Großen in

unterschiedlichen Gruppen trainieren. Wir haben teilweise Kinder, die noch nicht vier

Jahre alt sind und gerade Ihr erstes Training absolvieren und demgegenüber stehen

Kinder, die schon sechs Jahre alt sind und bereits über zwei Jahre dabei sind.

_______________________________________________________________________________________________
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So wollen wir sicherstellen, dass die ganz Kleinen den Spaß nicht verlieren und auch

wieder kommen. Auf der anderen Seite fördern wir die Großen und bereiten diese für

die F-Jugend vor“, begründet Johann Decker.

Die Übungseinheiten am Gernsdorfer „Henneberg“ finden Montags (ab 16:45 Uhr)

und Freitags (ab 16:15 Uhr) statt. „Für die kleinen reicht normalerweise eine

Trainingseinheit in der Woche.  Allerdings haben wir uns dazu entschieden zwei

Einheiten anzubieten, um den Eltern die Entscheidung zu überlassen, an welchem

Trainingstag die Kinder gebracht werden können. Weiterhin haben wir die

Möglichkeit, bei schlechtem Wetter das Training auch mal kurzfristig ausfallen zu

lassen“, erzählt Sebastian Winiaszewski, der mit seinen Kollegen plant, während den

Trainingszeiten auch einige Freundschaftsspiele zu absolvieren.  

„Alle Kinder sind auch ohne Voranmeldung bei uns willkommen“, so dass Trainerteam.

Einfach rein schauen und Spaß haben!
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Unvergessene Zeiten...

Als die Weißtaler B-Jugend den VfR Sölde

besiegte, wurde die Pistole gezückt

Es gibt Geschichten, die klingen so bizarr und schräg, dass man sie kaum glauben mag. Eine

solche Story ereignete sich vor rund 40 Jahren auf dem altehrwürdigen Henneberg-Sportplatz

in Gernsdorf. Die B-Jugend des TSV Weißtal kämpfte in der Saison 1979/80 mit einernahezu

komplett jüngeren Jahrgangsmannschaft – lediglich Paul-Josef „Pauli“Hoffmann, „Engels Udo“

(Udo Görg) und Markus Schäfer zählten zu den „Älteren“ – von Beginn an um den Klassenerhalt

in der Fußball-Bezirksliga.

Am 30. September 1979, dem 4. Spieltag, gastierte der VfR Sölde am Henneberg, der damals

noch mit roter Asche ausgestattet und von dichtem Wald umrandet war – eine urige Arena, von

vielen Gastmannschaften gefürchtet. Zunächst lief auch alles nach Plan für die Jungs aus dem

Dortmunder Ortsteil, die als Tabellenführer mit 6:0 Punkten (damals galt noch die Zwei-

Punkte-Regel) und 18:1 Toren angereist waren.
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Der TSV Weißtal rangierte mit 2:4 Zählern im unteren Mittelfeld. Sölde ging mit 1:0 in Führung

und behauptete diese bis fünf Minuten vor Schluss. Doch dann überschlugen sich die Ereignisse:

Nach einem Foul an Guido Ivacic verhängte der Unparteiische einen Freistoß an der

Strafraumgrenze für den TSV Weißtal – und Ralf Berndt versenkte diesen eiskalt und humorlos

zum 1:1.

"Einfach so“, schmunzelt der heute 53-jährige Gernsdorfer Jahrzehnte später im Gespräch mit

der Siegener Zeitung. Damit aber noch nicht genug: Die Weißtaler kämpfen weiter wie die

Löwen. „Wir brauchten jeden Punkt, weil uns bewusst war, dass es eine beinharte Saison für uns

wird“, erinnert sich Ralf Berndt, der kurz vor dem Abpfiff ein weiteres Mal in den Blickpunkt

rückte. Diesmal hatte der Schiedsrichter ein Sölder Handspiel kurz vor dem Strafraum

geahndet, und erneut gab es Freistoß für den TSV. Fast 40 Jahre später ist es nun an der Zeit,

mit einer Legende aufzuräumen, die sich über die Jahrzehnte hartnäckig behauptet hat. Laut

Weißtaler Geschichtsschreibung und -erzählung erzielte „Ralle“ Berndt damals beide Tore. „Das

stimmt nicht ganz“, grinst Guido Ivacic anno 2018 beim Wiedersehen am Henneberg. „Da die

Sölder beim 1:1 gesehen hatten, wie gewaltig unser Ralf schießen kann, stellten sie beim

zweiten Freistoß einen Feldspieler auf die Torlinie, um den Torwart zu unterstützen. Der konnte

Ralfs Geschoss tatsächlich abwehren, aber nur unkontrolliert. Den Abpraller habe ich dann im

Nachsetzen irgendwie mit der Hacke über die Linie gedrückt“, verrät Guido Ivacic, der später

als Spieler der SG 06 Betzdorf den Sprung bis in die Verbandsliga schaffte – das war damals, vor

Einführung der Regionalligen und lange vor Geburt der 3. Liga, die vierthöchste Spielklasse in

Deutschland unter den beiden Bundesligen und der Oberliga.

_________________________________________________________________________________________________________
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Die Weißtaler brachten den knappen 2:1-Vorsprung über die Zeit und bejubelten zwei

wertvolle Punkte. Was dann kam, erinnert an Szenen aus einem schlechten Actionfilm: Ein

Sölder Spielervater rastete völlig aus. Er machte in dem Unparteiischen den „Schuldigen“ für die

erste Saisonniederlage aus und schlug diesen zu Boden. Als die TSV-Verantwortlichen

eingriffen und den „23. Mann“ schützten, rückten diese in den Wut-Fokus des Sölders. „Er

rannte zu seinem Auto, griff in das Handschuhfach und kam mit einer Pistole zurück“, erläutert

Ralf Berndt, dessen Vater Werner Berndt, zugleich Trainer der damaligen Weißtaler B-

Junioren, sein Team sofort zusammenholte und in der Kabine einschloss.

"Ich knall dich ab, du Schwein"

TSV-Jugendleiter Alois Ivacic stand aber noch draußen und beschützte weiterhin den

Schiedsrichter. Wie die Siegener Zeitung von 1. Oktober 1979 berichtet, fiel die Wortwahl des

Sölder Spielervaters nicht gerade höflich aus: „Ich knall dich ab, du Schwein!“, soll er dem

Weißtaler Jugendchef zugebrüllt haben. „Alois flüchtete durch den nahen Wald bis zum

damaligen Jagdhaus und alarmierte von dort aus die Polizei.

Inzwischen waren die Sölder mit ihren Autos abgerückt, das Kennzeichen des Übeltäters war

jedoch notiert worden. Der Pistolenbesitzer wurde dann von der Polizei auf der Autobahn in

Höhe Freudenberg gefasst. Es gab auch eine Sportgerichtsverhandlung, doch da er nur ein

Spielervater war, der dem Verein VfR Sölde nicht angehörte, konnte Sölde nicht belangt

werden – wohl aber ein anderer Verein, in dem der Mann Mitglied war“, erinnert sich Ralf

Berndt noch sehr genau an die Einzelheiten.

Der TSV schaffte den Klassenerhalt

Rein sportlich betrachtet fand die Saison zumindest für einen der beiden Vereine ein Happy

End: „Wir haben den Klassenerhalt geschafft“, grinst Pauli Hoffmann. Der TSV Weißtal rettete

sich mit 12:28 Punkten, der VfR Sölde wurde mit 31:9 Zählern letztlich Dritter hinter Meister

Sportfr. Siegen (36:4) und Rot-Weiß Lüdenscheid (ebenfalls 31:9).
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Ralf Berndt kickte damals nicht nur in der Kreisauswahl, sondern sogar in der

Westfalenauswahl. „Mit dem ebenfalls aus Gernsdorf stammenden Gerdi Hartmann sowie den

beiden Niederscheldenern Wolfgang Bader und Bernd Trottner sowie Torsten Opitz aus

Laasphe waren wir insgesamt fünf Jungs aus unserem Kreisgebiet und lagen bei den

Lehrgängen in Kaiserau immer zusammen auf einem Zimmer.

Hartmann und Bader spielten damals für die Siegener Sportfreunde. Von unseren Auswahl-

Jungs aus dem Ruhrgebiet wusste kein Mensch, wo Weißtal eigentlich liegt. Wenn sie dann mit

ihren Vereinen aus Bochum, Dortmund oder Wattenscheid bei uns spielten, habe ich ihnen

gesagt: Seht ihr, das hier ist Weißtal“, berichtet Berndt, der den 30. September 1979 so schnell

nicht vergessen wird: „Damals ging es noch wirklich heftig zu. Das waren Bilder wie im Wilden

Westen …“

(Quelle: Siegener Zeitung/Frank Kruppa)

_____________________________________________________________________________________
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Das Interview

Heute mit: Willi Blasius, der guten Seele unserer

Bezirksliga-Mannschaft, der ein fast schon

unmoralisches Angebot ausgeschlagen hat!

Du bist seit 2014 Betreuer beim TSV Weißtal, geplant war das aber nicht, oder?

Nein! Ich hatte beim SV Netphen mein Amt aufgegeben und wollte eine Pause machen. Doch

nach ein paar Wochen stand auf einmal Alfonso (Rubio Doblas/Anm. d.R.) in meinem Garten

und hat mich gefragt, ob ich nicht zum TSV Weißtal kommen möchte.

Musste dich Alfonso lange überreden?

Nein! Wir hatten ja schon in Netphen zusammengearbeitet und er hat mir von der super

Gemeinschaft erzählt. Zudem kannte ich den TSV ja von meinem Besuchen auf den

Fußballplätzen.

Welche Aufgaben übernimmst du?

Ich versuche, das Trainerteam und die Mannschaft zu unterstützen. Ich bin auch bei fast

jedem Training am Platz und kümmere mich um das drum herum. Das können Gerätschaften

sein, aber auch beispielsweise Sonntags die Trikots und Getränke. Also alles, was die

Mannschaft betrifft.

Und warum machst du das alles?

Ich bin seit zwanzig Jahren Rentner und brauche einfach einen Ausgleich. Fußball ist meine

Leidenschaft, auch wenn ich nur bis zur A-Jugend spielen konnte und mein Hobby dann

meinem Beruf als Koch weichen musste.

Hand aufs Herz: Hat Alfonso versucht, dich mit nach Erndtebrück zu nehmen?

Ja. Und es gab auch ein wirklich gutes Angebot und wir reden nicht nur von Spritgeld.

Wahrscheinlich hätte ich deutlich mehr bekommen, als viele Spieler hier beim TSV.

Und du hast abgelehnt?

Ja! Das finanzielle interessiert mich nicht. Ich muss mich wohlfühlen und mit Spaß viermal die

Woche zum Platz fahren. Erndtebrück wäre kein Verein gewesen mit dem ich warm

geworden wäre.
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Das Interview

Willi Blasius in Bildern

Willi und Sascha Majkic. Gute Arbeit!

Ein Plausch vor dem Spiel. Seine bessere Hälfte Monika  (l.)




